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Schwäbisch Gmünd, den 21. Januar 2007

Pressemeldung

„Die Winterreise“ im Prediger 

(Kurztext)

Am 28. Januar um 19.00 Uhr singt Haggie Schramm (Bass) mit Michael Nuber (Klavier) Franz Schubert’s beliebten Liedzyklus „Die Winterreise“ im Kulturzentrum Prediger, Schwäbisch Gmünd. Dieser Liederabend ist das erste Resultat der Zusammenarbeit der beiden Gmünder Künstler. Für die Zukunft sind weitere Konzerte geplant. Schramm und Nuber hoffen, daß Ihre Liebe zur europäischen Kunstlied-Tradition Resonanz beim Publikum findet und  eine dauerhafte Bereicherung des kulturellen Angebots der Region hervorbringen wird.
(zum Werk)

‚Komme heute zu Schober. Ich werde Euch einen Zyklus schauerlicher Lieder vorsingen. Ich bin begierig zu sehen, was Ihr dazu sagt. Sie haben mich mehr angegriffen, als dieses je bei anderen Liedern der Fall war.’ 

So kündigt Schubert im Entstehungsjahr 1827 seinem Freundeskreis das eben entstandene Werk an. Schubert’s Liedschaffen markiert den einschneidensten Wendepunkt in der Entwicklung des europäischen Kunstliedes: Die „Begleitung“ des bis dahin monodisch gedachten Gesanges emanzipiert sich. Es entsteht eine neue Kunstform, die dem Klavierpart keine untergeordnete Rolle mehr zuteilt, sondern eine duettierende Form erschafft, die die unterschiedlichen Möglichkeiten von Stimme und Instrument zu bis dahin ungekannter Ausdrucksintensität führt. Die Winterreise ist in vieler Hinsicht ein Brennpunkt dieser Errungenschaft Schuberts: Ein Jahr vor seinem frühen Tod findet Schubert zu einer Tiefe und Leidenschaft, wie sie bis dahin im Kunstlied nie zu hören gewesen war.

Neben der Schönen Müllerin und dem Schwanengesang ist die Winterreise sicherlich der bekannteste und beliebteste Liedzyklus von Franz Schubert. Das fünfte Lied Am Brunnen vor dem Tore hat Volkslied-Charakter angenommen und gehört auch heute noch zu den immer wieder gern gesungenen „Gassenhauern“ der deutschen Romantik. 

In den 1827 entstandenen 24 Gedichten des Dessauer Dichters Wilhelm Müller erzählt ein wandernder Handwerksgeselle von seiner einsamen Wanderschaft nach der gescheiterten Liebe zur Tochter seines letzten Meisters. In typisch romantischer Manier wird die Natur zum Spiegelbild der betrübten, sehnsüchtigen Seele. Das Wandern ist nicht mehr „des Müllers Lust“, froh und frei in eine abenteuerliche Welt hinaus: Es ist zur zwanghaften Flucht geworden, hinaus in eine unwirtliche, kalte Landschaft der Innerlichkeit, Sehnsucht und Verzweiflung. Das schon greifbar geglaubte sichere, sesshafte Leben ist in unerreichbare Ferne gerückt. 

Ergänzt wird das Konzert durch einen kürzeren ersten Teil, der einen Einstieg vermitteln wird in Schuberts lyrische und tonmalerische Welt.

(zu den Künstlern)

Neben der Begeisterung für das Kunstlied-Repertoire von Schubert über Schumman, Brahms und Strauss, Ravel, Debussy bis hin zu zeitgenössischen Werken von Rihm, Fortner oder Strasfogl, teilen Nuber und Schramm eine ungebremste Begeisterung für das Wandern und das Reisen. 

Der in Stuttgart geborene und in Gmünd ansässige Klaviervirtuose Michael Nuber konzertiert seit vielen Jahren in der Region und im europäischen Raum: Er gibt jährlich über 30 Konzerte mit etwa 16 verschiedenen Programmen, als Solist und im Duo mit seiner Frau Helga Meffert oder dem ungarischen Cellisten Kálmán Dobos. Seine Konzertreisen führten ihn nach Rumänien, Grossbritannien und die Schweiz. Wiederholt wurde er engangiert vom Herzog von Württemberg. Engagements ausserdem bei den Schlosskonzerten in Tettnang, Altshausen, Hermsdorf und Lindach sowie bei den Kirchenmusiktagen in Schwäbisch Gmünd. Die Schwerpunkte seines umfangreichen Repertoires sind Bach, Beethoven, Schubert, Chopin (Gesamtwerk), Liszt, Skrjabin und Debussy.
Haggie Schramm ist seit zwei Jahren in Gmünd zu Hause. Nach einer längeren, familiär bedingten Abstinenz von Bühne und Konzertpodium ist dieser Liederabend sein erster Gruß an die klassikinteressierten Kenner und Geniesser seiner neuen Wahlheimat.

Schramm studierte Operngesang in München und Berlin, nahm teil an Meisterkursen u.a. bei Kammersänger Josef Greindl und George Fortune. Er debutierte als Sarastro in der Zauberflöte im Brandenburger Theater, wo er weiterhin u. a. den Kezal in der Verkauften Braut, den Basilio in Rossini’s Figaro und den Sparafucil im Rigoletto sang. Sein grösstes Interesse gilt dem zeitgenössischen Musiktheater (engagiert u.a. bei der 1. und 2. Münchner Biennale) und dem romantischen und zeitgenössischen Lied. Die letzten Jahre widmete er sich verstärkt dem Phänomen „Crossover“, der Annäherung der klassisch-europäischen Musiktraditionen an Jazz, Rock, Pop und Weltmusik. Sein letztes Engagement war in der Stuttgarter Produktion von Roman Polanski’s Musical „Tanz der Vampire“. Die letzten Jahre waren geprägt von vielen neuen Erfahrungen, sei es als Schauspieler und Produzent beim experimentellen Kurzfilm oder als Teamleiter von Showensembles der Kreuzfahrtschiffe Aida Blu und Astor, Drehort der allerersten „Traumschiff“-Staffel. Für die nähere Zukunft plant Haggie Schramm neben weiteren Liederabenden die Produktion des Ein-Personen-Musiktheaters „Aufstand im Himmel“, das sich mit der Begegnung chinesischer und europäischer Kultur beschäftigt. 

(zum Thema europäisches Kunstlied und Liederabende)

Waren in den Fünfziger bis Siebziger Jahren Liederabende landauf-landab an der Tagesordnung, so hat sich in den letzten Jahrzehnten das Interesse beim Publikum für diese besondere Zwischenform aus Kammermusik und literarischem Genuss stark zurückgebildet. Die einen führen dies auf das Fehlen herausragender Interpreten zurück, wie sie in jenen Tagen Dietrich Fischer-Dieskau, Hermann Prey oder Fritz Wunderlich darstellten. Andere sehen darin einfach ein zyklisches Wandeln des Interesses, wieder andere stellen fest, dass die Kluft zwischen klassisch-europäischer Kulturpflege und Rock- und Popkultur dazu geführt hat, daß das klassische Liedgut vor allem beim jüngeren Publikum mit einer großen Schwellenangst verbunden und vielen überhaupt nicht bekannt ist. Nuber und Schramm hoffen, mit ihrem neuen Angebot nicht nur eingefleischten Klassik-Hörern eine Bereicherung bieten zu können, sondern auch jüngere und mit diesem Genre noch nicht vertraute Zuschauerkreise anzusprechen. 

(Kartenverkauf/Kontakt/Internet)

Karten gibt es an der Abendkasse für 15 € (ermässigt 7 €) oder im Vorverkauf (12 €). Sie können bestellt werden bei Haggie Schramm (07171 981083 oder mail@haggie.de). Weitere Informationen und einige Klangbeispiele aus einer öffentlichen Probe gibt es auf www.haggie.de/wr. 
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